
Wittlich. Schock in der
Morgenstunde: Als
der Wittlicher Stadt-
rat Ali Damar (Die
Linke) seinen
Briefkasten öffne-
te, konnte er es
kaum glauben:
Auf einer Post-
karte mit Ab-
sender „Witt-
licher Bür-
ger“ muss er
beleidigen-
de Äuße-
rungen
lesen:
„Damar,
wenn Du
nicht weißt, wie in
Deutschland Demokratie
Religion ohne Gewalt und
Gleichberechtigung von Frauen
funktioniert, dann mußt Du Zei-
tung lesen (…) Und wenn Du dazu
keine Lust hast, dann geh dahin,
wo Du hergekommen bist. (…) In-
sofern wird der Islam niemals ein
Teil von Deutschland sein.“ Zu-
dem schreibt der anonyme Ver-
fasser der Postkarte, eine Religi-
on, die nur Gewalt und Terror
und Unterdrückung verbreite,
sei „zum Kotzen“ und spricht Da-

mar als „Du
Volltrottel!“ an.

Damar hat daraufhin
Strafanzeige gegen Unbekannt
wegen Beleidigung gestellt. In ei-
ner Presseerklärung schreibt Da-
mar unter dem Titel „Offener
Brief“: „Wir müssen gemeinsam
gegen Faschismus und Rassis-
mus kämpfen. Rassismus und Fa-
schismus sind keine Meinung,

sondern ein Ver- bre-
chen. diese Verbre- chen
müssen verhindert werden.“
Dem TV gegenüber sagt der aus
der Türkei stammende Damar:

„Ich war wirklich geschockt. Ich
habe mich immer für die Gesell-
schaft als Stadtrat und Politiker
eingesetzt. Ich habe nichts mit
militantem Islamismus zu tun.“

Damar fordert in einer Presse-
erklärung von Wittlichs Bürger-
meister Joachim Rodenkirch,
diesen Vorfall auf die Tagesord-
nung der nächsten Stadtratsit-
zung zu setzen. 

Jan Mußweiler, Pressespre-
cher der Stadt Wittlich, weist
dem TV gegenüber daraufhin,

dass der sogenannte „Offe-
ne Brief“ zwar den
Bürgermeister Joa-

chim Rodenkrich
anspreche, dieser

aber nicht persönlich
an ihn gerichtet gewe-

sen sei. Tatsächlich han-
dele es sich um eine E-

Mail, die jedoch nicht an
den Bürgermeister der

Stadt Wittlich gesandt wor-
den sei, sondern offenbar

ausschließlich an die Presse,
über die Rodenkirch dann Zu-

gang zu dem Schreiben erhal-
ten habe. 

Bürgermeister Rodenkirch
nimmt dazu Stellung: „Es ist
mehr als befremdlich, dass ein an
den Bürgermeister adressierter
Brief mich über den Trierischen
Volksfreund und unsere Presse-
stelle erreicht, obwohl meine E-
Mail-Adresse bekannt ist.
Grundsätzlich antworte ich we-
der auf anonyme noch auf offene
Briefe.

Ich denke aber, mit gegenseiti-
gem Respekt, gegenseitiger Ach-
tung und Toleranz unabhängig

von Alter, Hautfarbe, Sprache
und Religion ist ein friedvolles
Zusammenleben möglich. Jeder
ist gefordert, sein eigenes Den-
ken, Tun und Handeln hieran
auszurichten. Darum geht es und
hierzu bedarf es weder beleidi-
gender und drohender anonymer
Briefe, die ich verurteile, noch of-
fener Briefe.“ 

Die Polizeiinspektion Wittlich
bestätigte dem TV auf Nachfrage,
dass eine Anzeige eingegangen
sei. Man sei derzeit in den Er-
mittlungen und habe noch keine
Hinweise auf einen Täter.

Staatsanwaltschaft ermittelt

Inzwischen hat sich auch ein mit
Ali Damar bekannter Kölner
Künstler gemeldet, der Wert da-
rauf legt, dass sein Name nicht
genannt wird. 

Er hatte vor wenigen Wochen
ebenfalls eine Postkarte mit be-
leidigendem Inhalt mit demsel-
ben Absender „Wittlicher Bür-
ger“ erhalten: „Verpiß Dich und
bleib weg aus Wittlich, Du lebst
hier gefährlich! (…), Du Volltrot-
tel!“ steht darin. 

„Ich hatte zunächst keine An-
zeige erstattet, da mir dies nicht
sehr erfolgsversprechend er-
schien. Als ich aber dann von ei-
ner ähnlich lautenden Postkarte
gegen Ali Damar hörte, habe ich
meinen Anwalt damit beauftragt,
Strafanzeige zu stellen,“ erklärt
der Künstler gegenüber dem TV. 

Peter Fritzen von der Staatsan-
waltschaft in Trier bestätigt den
Eingang der Anzeige. Derzeit
werde nach dem Urheber der
Postkarte ermittelt. 

Wittlicher Stadtrat erhält Drohpost
Ali Damar (Die Linke) erhält Karte mit beleidigenden Äußerungen – Kölner Künstler ebenso betroffen

Ein anonymer Postkartenschrei-
ber, der sich „Wittlicher Bürger“
nennt, hat einen Wittlicher
Stadtrat und offenbar auch ei-
nen Kölner Künstler belei-
digt. Die Staatsanwaltschaft
ermittelt.

Von unserem Redakteur
Hans-Peter Linz

Ali Damar ist schockiert
über den Text auf der an
ihn gerichteten Postkar-
te. (Foto unten). 
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Wittlich
Z E I T U N G  F Ü R  M A N D E R S C H E I D,  W I T T L I C H - L A N D  U N D  W I T T L I C H

Wittlich. Unbekannte Autofahrer
haben auf der Autobahn 1 zwi-
schen Salmtal und Wittlich die
Mittelschutzplanke beschädigt.
Nach Polizeiangaben befindet
sich eine Stelle kurz vor der An-
schlussstelle Salmtal in Höhe der
Lärmschutzwand, die andere
kurz vor dem Autobahnkreuz
Wittlich jeweils in Fahrtrichtung
Koblenz. Die Höhe des Schadens
beträgt 1600 Euro. red

� Hinweise auf den oder die
Verursacher erbittet die Polizeiau-
tobahnstation Schweich unter Te-
lefon 06502/91650 oder per Mail
pastschweich@polizei.rlp.de.

Weitere Polizeimeldungen gibt
es im Internet unter:

www.
volksfreund.de/blaul icht

Zwei Leitplanken
auf A 1 beschädigt: 
1600 Euro Schaden

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M A R E K  F R I T Z E N

Nur gut gemeint

Da verstehe einer mal die Frauen.
In den letzten Tagen war es ja
wirklich sehr heiß. Da muss man
am Abend gut löschen. Wie gut,
dass wir einen kleinen Schreber-
garten haben. Da kann man
abends gemütlich zwei, drei Bier-
chen trinken. Das mache ich na-
türlich nicht alleine, denn meis-
tens treffe ich meinen Schreber-
gartennachbarn Karsten. Der
trinkt dann einen mit und wir
fachsimpeln ein bisschen über
die Gartenarbeit. Wilma hat da-
ran nicht so viel Spaß. Sie mag
kein Bier. Dafür bewässert sie in
der Zeit Blumen und Gemüse. Ich
würde ja gerne helfen, aber Wil-
ma meint immer, dass sowas in
einer Hand bleiben muss. Und so
wässert meine bessere Hälfte ein
Pflänzlein nach dem anderen.
Klar, dass ich dabei den besseren
Überblick habe. Ich stehe dann ja
nicht auf dem Feld sondern am
Rand, so wie der Jogi Löw – und
kann beurteilen, ob alles in der
Reih’ ist. Und dabei merke ich
immer, dass Wilma nicht gleich-
mäßig gießt. Sie macht es sich
manchmal zu leicht und wässert
einfach zwischen den Pflanzen
statt diese nacheinander zu be-
gießen. Ist doch selbstverständ-
lich, dass ich ihr dann erkläre,
was sie falsch macht und wie sie
es richtig machen könnte. Das
findet Wilma wiederum nicht gut.
Aber so wären wir nie Weltmeis-
ter geworden. Unsere Kicker hö-
ren doch auch auf den Jogi Löw. 

W I L B E R T Wenn Kühe und Schweine
ins Krankenhaus gehen 

Wittlich. Da staunten die beiden
Jungs Mauro und Caciano, als 22
Kinder der Musical-Arbeitsge-
meinschaft der Grundschule
Friedrichstraße in den Wartebe-
reich der Kinderstation des Witt-
licher Krankenhauses kamen.
Denn sie waren unter anderem als
Schweine, Enten und Kühe ver-
kleidet und wollten den kleinen
und großen Patienten, die hier auf
der Station sind, mit dem Stück:
„Ich will so bleiben, wie ich bin“,
eine kleine Abwechslung vom
Krankenhausalltag bieten. 

Die Ente macht alle verrückt

Im Stück geht es um die Ente Er-
na, die alles glaubt, was sie im
Fernsehen sieht, und die den gan-
zen Hof damit verrückt macht. Die
schönsten Kühe sind lila und ähn-
liches. Die Tiere haben bald genug
davon, Ernas Vorgaben zu erfüllen
und lassen sich etwas einfallen,
damit endlich wieder Ruhe ein-
kehrt. Nach 25 Minuten war das
Mini-Musical beendet und die 15

Zuschauer darunter die Stations-
leitung, der Chefarzt, Kranken-
schwestern und Patienten begeis-
tert. Michael Nasvalla, der unter
den Zuschauern war, berichtet:
„Das hier ist etwas Neues. Es war
sehr schön, dass hier Kinderlieder
und Musik waren. Das hat uns sehr
gut gefallen.“ 

Birgit Krewer, Stationsleiterin,
sagt: „Das ist gerade für Patienten
die länger hier sind eine willkom-
mene Abwechslung. Ab und zu
kommen einmal Kindergärten das
Krankenhaus besuchen, um es
sich anzuschauen, aber Vorfüh-
rungen gab es noch nicht.“ Neben
dem Auftritt im Krankenhaus gab
es auch einen in der Seniorenresi-
denz St. Paul und im Altenheim St.
Wendelinus. Sandra Griebler, Leh-
rerin an der Grundschule berich-
tet: „Uns war es mit unserer klei-
nen Tournee wichtig, dass die Kin-
der auch außerschulische Erfah-
rungen sammeln. Sie waren vor
den Auftritten sehr aufgeregt und
hatten danach auch Gesprächsbe-
darf.“ Das Bühnenbild hat die Ku-
lissenbau-Arbeitsgemeinschaft
der Schule gemacht. Finanzielle
Unterstützung erhält die Musical-
AG durch den Förderverein der
Schule. Durch eine Spende der
Sparkasse konnte der Förderver-
ein vor kurzem neue Mikrofone
anschaffen. chb

Um außerhalb der Schule Erfahrun-
gen zu sammeln, hat die Musical-
AG der Grundschule Friedrichstra-
ße eine kleine Tournee ins Wittli-
cher Krankenhaus und zwei Alten-
heime gemacht. Dabei wurde das
Stücke ich will so bleiben wie ich
bin aufgeführt.

Die Schauspieler der Grundschule Friedrichstraße. TV-FOTO: CHRISTINA BENTS 
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